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Der Fußbaliplatz, dei unter der Leitung eines F. C- Mitgliedes angepflanzt wird

Di vehäxete Chüe
Bi üs im Toggeborg het's gad all noh

Lüt, wo a allerhand Häxe-n-ond Häxe-
meischter glaubet. Wenn öppe-n-e
Chend ä-chli lüter Schrei loht as sös,

well's velecht gad nass het, so heifyt's

gschwend, es wer ploget, ond denn
lueget-me gwöhnli öppe-n-e Nochpüüri
oder e-n-alti Tante deför a.

Me cha si zwor gege das Bloge au
wehre. Wenn-me e nassi Wendle ve-
brennt, mueh nämli die Häx augebleck-
lich dether cho. Chonnt aber zuefellig
grad d'Frau Pfarrer oder d'Frau Gmeind-
drot zo Tör ii, so wartet-me eifach, bis
näber ander uftaucht, wo si besser eignet

als Häx.
Het än im Schtal Pech, well-er nüt

veschtoht vom puure oder nöd gad di
süberescht Ornig het, so ischt bim Eid
de Nochpuur tschold oder denn seit
d'Frau zom Ma: «I weih scho, wer üsers

Vech vehäxet; weischt, de seb, woo-mi
ase schüli gern ghürotet het, wenn-er
mi öbecho het. Mis Urgrohvatters

¦^emDirekfschneider/

' FABRIKANT: RABALDO GjnirUURICrl2

Schwöschtermeitli het scho albigs gseit,
de seb chöm meh as ander!»

So iscfves ebe o-mol am-e-n-Ort vor-
cho, das im Wenter 's Vechli gär nöme
het wolle recht tue. Alles Mögleche ond
Oomögleche het-me probiert; aber die
schtrohls Chüe händ eifach nöd wolle
zweg cho. Em Vechtokter het-me
natürli nöd brechtet. Wenn 's Vech
vehäxet ischt, cha der eineweg nöd helfe.
Nei, lieber ischt de Puur 's ganz Toggeborg

uf ond ab gschpronge ond het
näbis än gsuecht, wo sis Vechli het solle
chönne gsond häxe. Zwor het-em
velecht scho öppe-n-en Nochpuur gwöfjt
z'säge, wo's gfählt het; aber er het
ebe-n-e kän gfröget, well-er all-säme
im Vedocht gha het. Schliefjli isch-es

eme Gmeindröt, wo als Häxemeischter
nöd in Frog cho ischt, glech efänge
z'tomm worde, ond er ischt met-em
Puur go rede.

«Los!» het-er-em vezellt: «Din Gade-
bronne-n-ischt vehäxed ond zwor no
im Wenter. Vo iefz a goschf is Hus vöre

Freude
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go tränke; denn cha niemer meh dis

Vechli bloge!»
«Jäso, ase», het de Puur gmänt, ond

ischt vo do a allewil in Husbronne vöre

met sine Tierli. Ond würkli, vo Schtond

a isch-es met-em Vechli weder obsi

ggange. Natürli het de Puur em Gmeindröt

nöd gnueg chönne tanke ond het

öberall vezellt, was das för-en gschide
Ma sig. Das ischt bald au de Gmeind-

röti z'Ohre cho. Ganz vewonderet frö-

get-si ehrem Ma em Obet: «Glaubschf

en-Art au efänge a das Häxezüg?»
«Jo, chascht-tenke», het de Ma gla-

chet: «Met-em Häxe het das nüt z'tue;

's Wasser vom Gadebronne-n-ischt im

Wenter eifach z'chalt, well's z'wenig
füf zom Bode-n-us chonnt!»

«Jo scho, aber woromm hesch-es

denn em Puur nöd eso gseit?», het

d'Frau noh wolle wösse.
«Woromm?» mänt droff der schlau

Gmeindröt: «Me muefj-es de Lüte-n-
ebe-nr-ase agää, we's-es em liebschte

glaubet!» Brun
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vei- ^ulZballpIat?, lle. untei- clei- l_eitung eines lve.-IMglieo'es angepflanzt wii-ll

vi vekäxste (küs
kZi üz im loggsoorg Iist'z gsci sll noii

I.üi, v/o s sllsriisnci i-iäxs-n-oncl i-iäxs-
msizciiisr gisuizsi. Wsnn öpos-n-s
Liisnci s-ciiii lüisr Zciirsi ioiii sz zöz,

wsii'z vsisciit gsci nszz nsi, 50 nsik;i'z
gzciiwsnci, sz wsr oiogsi, onci cisnn

lusgsi-ms gwölinii öoos-n-s i^ociipüüri
ocisr s-n-slii Isnis cisior s.

/Vis ciis zi Twor gsgs cisz lZiogs su
wsiirs. Wsnn-ms s nszzi Wsnciis vs-
izrsnni, muss; nsmii ciis itsx sugsiziscic-
Iicii cisiiisr ciio. Liionni sosr Tusisiiig
grscl ci'^rsu i'isrrsr ocisr ci's^rsu Omsinci-
ciroi To ?ör ii, zc> wsrisi-ms siiscii, iziz

nsizsr sncisr uiisuciii, wo zi luszzsr sig-
nsi siz i-isx.

t-isi sn im 5ci>isl kscii, wsii-sr nüi
vszcliioiit vom ouurs ocisr nöci gsci cii

züizsrszciii Ornig nsi, zo izciii c>im ^ici
cis «Xociiouur izciioici ocisr cisnn zsii
ci k^rsu Tom /Vis: «I wsii; zciio, wer üzsrz
Vscli vsiisxsi,- wsizciit, cis zsi), woo-mi
szs zciiüli gsrn giiürotsi iisi, wsnn-sr
mi öosciio iisi. /Vii'z Urgrohvsiisrz

' kASk!!i(M7: i?/Xö<U.00 bi»k»,?iikle«?

5ciiwözci>isrmsiil! iisi zciio slizigz gssii,
cis zsiz ciiöm msii sz sncisi-!»

5o izcii^Ez sks o-moi sm-s-n-Oi vor-
clio, cisz im Wsnisr 'z Vsciili gsr nöms
iisi wölls rsciii ius. ^IIss /Viöglsciis onci

Oomöglsclis Iisi-ms vrooisri? sosr ciis
zciiiroiilz Liiüs iisnci siiscii nöci wölls
Twsg ciio. ^m Vsciiioicisr iisi-ms ns-
iürli nöci izrscliisi. V/snn 'z Vscii 5s-
iisxsi izciii, ciis cisr sinswsg nöci lisiis.
i>isi, lislnsr izciii cis ?uur 'z gsnT loggs-
izorg ui onci so gzciiorongs onci nsi
nsoiz sn gzusclii, wo ziz Vsciili iisi zölls
ciiönns gzonci iisxs. ?wor Iisi-sm vs-
lsclii zciio öoos-n-sn i>Ioclivuur gwöl;i
T'zsgs, wo'z gislili iisi? sizsr sr iisi
sizs-n-s Icsn girögsi, wsll-sr sii-zsms
im Vsciociii gtis iisi. 5ciilisk;l! izci>-sz

sms (5msincirot, wo slz >-isxsmsizciiisr
nöci in k^rog ciio izciii, glscii slsngs
T iomm worcis, onci sr izciii msi-sm
k'uur go rscis.

«>.oz!» iist-sr-sm vsTsilt: «vin Oscis-
izronns-n-izciit vsiisxscl onci Twor no
im Wsnisr. Vo isi? s gozciii iz i-iuz vörs

1^ rs u ci s
am ^ z zs n
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go iränics,' cisnn ciis nismsr msli cliz

Vsciili iziogs!»
«^szo, szs», iisi cis ?uur gmäni, onci

izciii vo cio s sliswil in i-iuzoronns vöre

msi zins lisrli. Onci würicii, vo Zcliionci

s izcii-sz msi-sm Vsciili wscisr oizgi

ggsngs. i^isiürli iisi cis k'uur sm Omsinci-

roi nöci gnusg ciiönns isnics onci lisi
öosrsii vsTsiii, wsz cisz iör-sn gzcliicis
/Vis zig. vsz izciii ksici su cis Omsincl-

röii T'Olirs ciio. (?snT vswoncisrst irö-

gsi-zi siirsm /Vis sm Oizst: «Olsuizzclii

sn-^ri su sisngs s cisz i-isxsiüg?»
«^o, ciiszciii-isnics», iisi cis /Vis gls-

ciisi: «/Visi-sm i-isxs iisi cisz nüi T ius?

'z Wszzsr vom Oscisoronns-n-izciit im

V/snisr siiscii -'ciisii, wsii's T'wsnig

tüi Tom Zocis-n-uz ciionni!»
«^o zciio, sosr woromm >iszcii-s5

cisnn sm kuur nöci szo gzsii?», lisi

ci'i^rsu noii wölls wözzs.
«V/oromm?» msni ciroii cisr zciilsu

Omsincirot: «/Vis mush-sz cis l.üis-n-
sizs-n^szs sgss, ws'z-sz sm iisizzcliis

gisuizsi!» grün
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